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Pritte Scene .

Katharine .
Die Kraft verſagt , des Kampfes bin ich müde ,
Und wie ein Schiff im Seeſturm untergeht ,
So ſtirbt des kühnen Muthes letzter Schimmer
In dem Orkane ſeines Zorns dahin .
Sind Weibes Waffen doch Strohhalmen gleich !
Wo iſt mein Stolz ? Wie bin ich jetzt ſo weich !
Und haſſ ' ich ihn ? O nein ! Welch ' Wort , ihn haſſen !
Mein Leben wollt ' ich für ihn laſſen .
O lönnt ' ich ihn verſöhnt und milde ſeh ' n!
Sonſt muß in ſeinem Zürnen ich vergeh ' n.

Es ſchweige die Klagel
In Demuth es trage ,
Was noch ſo Schweres
Er Dir beſchließt !
In freundlichem Scheine
Winkt Dir nur eine ,
Nur eine Hoffnung ,
Die Dir ' s verſüßt :

Daß ihn die Arme

erbarme ,
aß ihre Demuth

Ihn endlich rührt —
O Wonnegedankel
O Glück ohne Schranke ! —

Daß ihn die Liebe
An' s Herz mir führt .

Drum ſchweige die Klage !
In Demuth es trage ,
Was noch ſo Schweres
Er Dir beſchließt !

Rierte Scene .

Grumio .

Draußen , Herrin , ſteht ein Schneider ,
Bittet , ob Ihr ihn wollt ſeh ' n,
Hat die ſchönſten Damenkleider —

RERRE
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Katharine .
Ach ! Ich bitt ' Euch , laßt ihn geh ' n!

Grumio .

Doch er iſt vom Herrn beſtellt .
Daß Ihr kauft , was Euch gefällt .

Katharine .

Nun , ſo rufet mir den Schneider !

Grumio .
Kommt herein ! Zeigt Eure Kleider !

Schneider .

Ick ſein Sneider aus Paris ,
Abe kute , ßöne Waare ,
Atlaskleider , feine echemises ,
Hüteken , kanz wonderbare .
Niemand , ſo wie ick, verkaufet
O wie

dilig
o wie kut !

Wenn Sie bis nach Moskau laufet ,
Nix ſo Schönes finden thut .

Katharine .

Niedlich ſind die Spitzenhäubchen ,
Kommen wohl —?

Schneider .
Auf zwei Dukat ' .

O ſo fein , wie Sonnenſtäubchen !
Nix man ſo geſeh ' n noch hat .

Katharine .
Eines nehm ' ich, und dies Kleidchen ,
Grüner Atlas —

Schneider .
Kenz modern !

O dies wondervolle Kleidken
Wird gefallen knäd ' ges Herrn .

Katharine .

W da kommt er ſelbſt , mein Gatte !
ird er wohl zufrieden ſein ?

ee
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Schneider .

Wenn er erſt geſehn wird hatte —

Kern kiebt Trinkgeld obendrein .

Petruchio .

Schön ! Recht ſchön ! Mein liebes Weibchen

Kauft ſich Kleider . Das iſt recht .

Kalharine .

Ja , ſieh ' nur das art ' ge Häubchen !

Vetruchio .

Was ! Dies Spinnenwebgeflecht ?
Fort damit aus meinen Augen !

Katharine .

Iſt es möglich ? Hör ' ich recht ?

Velruchio .

Nein , wahrhaftig ! ' S iſt zu ſchlecht .

Für ' ne Bettlerin mag ' s taugen .
Wie ' ne Wallnußſchale klein ,
Wie ' ne Muſchel iſt ' s geſtaltet .
Soll ' s ' ne Kindermütze ſein ?

Katharine .

Was Ihr N auch davon haltet —

„ Reizend find ' ich dieſes Häubchen .
Wenn ' s am Ende mir nur recht !

Vettuchio .

Nein ! Mein liebes , ſanftes Täubchen !
Das iſt wahrlich viel zu ſchlecht .

Schneider .

Wie ? Dies wonderſeine Häubchen

Finden dieſer Herr zu ſlecht ?

Grumio .
Schneiderlein ! Du Sonnenſtäubchen !

(Muckſe nicht ! Sonſt geht ' s Dir ſchlecht .

Katharine .

Doch dies Kleid von grüner Seide —

Hab ' ich ' s damit recht gemacht ?
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Felruchio .

Pahl Mit dieſem unſcheinbaren Kleide ! —

Schneider .

Schaun ' s doch nur den Klanz , die Pracht

Katharine .

Jal mein Gatte , es iſt prächtig .

DVetruchio .
Und ich ſage Dir : S' iſt niederträchtig .
Dieſe Aermel , klaffend wie Haubitzen —

Dieſe lächerlichen Faſtnachtslitzen —

Dieſe alten , ganz vergilbten Spitzen —l

Grumio .
Ein Gewitter giebt ' s . Schon ſeh ' ich ' s blitzen .

Kalharine .
Gern verzicht ' ich auf die ſchönen Kleider ;
Denn ich ſeh ' es wohl , Dich reut das Geld .

Petruchio .

Hältſt Du mich für geizig ? Heda! Schneider !
domm ' ' mal her ! Du Nadelheld !

Da , du mißgeſchaff ' ne Haube !
Sammt den Kleidern lieg ' im Staube !

Daß mein Käthchen , meine Taube ,
Ja mich nicht als Geizhals glaube .
Nein ! Sie reut mich nicht die 58Da ! Lieg ' aller Kram im Staube !

5³ Schneider .
Das ſein Barbareil Die Spitzen —

err ! O haltet ! Sie ſein ächt . —

lch zu ſpät ! O Gott ! Ich ſwitzen —

Das ſein boshaft ! Das ſein ſlecht .

Grumio .

Schneider ! Thu ' Dich nicht erhitzen !
Muckſe nicht ! Sonſt geht ' s Dir ſchlecht

Detruchio .

Hedal Burſche ! Laß die Kleider !



Schneider .

Ihr bezahlen vollen Werth !

Detruchio .
Du verdammter , lump ' ger Schneiderk

Hältſt mich nicht für ehrenwerth ?
Nimm den Beutel mit Zechinen ,
Und dann packe Dich ſogleich !

( Liebes Käthchen ! Luſt ' ge Mienen !

Weine nicht ! Sei nicht ſo weich !

1
Katharine .

Könnt ' ich jemals mir verdienen ,
Daß er milde wird und weich !

Schneider .

Ja ! ich gehe , ja zu dienen .

Ja ! ich packe mir ſogleich .

Grumio .

850
Der Beutel voll Zechinen

röſtet ihn für dieſen Streich .

Fünfte Scene .

Vetruchio .

Komm' , liebes Käthchen ! ' S iſt ſo ſchwül im Haus .
Der helle Mond lockt freundlich uns hinaus .

Katharine .

Die Sonne brennt in Mittagsgluth . Jedoch
Du willſt es . — Ja ! Dort ſeh den Mond ich prangen .

Vetruchio .

Den Mond ? Ei , Käthchen ! Sei vernünftig doch !
Beſinne Dich ! ' S iſt Mittag kaum vergangen .
Meinſt wirklich Du , daß uns der Mond jetzt leuchtet ?

Katharine .

Ich meine nichts . Von Thränen iſt befeuchtet
Des Auges Wimper . Eins nur ſeh ' ich klar :

Ich bin dieſelbe nicht mehr , die ich war .
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